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L rze Cagesmeldungen.
«ndit'Uter Beteiligung von Leidtragenden aus

" Teilen der Monarchie fand gestern 3 Uhr nach,
«w in der Michaeler -Kirche die feierliche Einseg-

sterblichen Ueberreste des Ministerpräsid-n-
^raien Stürgkh statt . Der Sarg wurde nach dein
^hnhof gebracht, von wo nachts die Ueberführung

Halbenrain in Steiermark erfolgt.
„nrmittag fand in Gent die feierliche Eröffnung
flämischen Universität statt . Etwa 1000 Personen
a{Ien Teilen Belgiens wohnten dem feierlichen Akt
>r Aula bei.
iatungen der englisch-französischen Ministerkonfe-
in Boulogne scheinen sich, den Pariser Pressestiin-,
nach zu urteilen , hauptsächlich mit Rumänien und
chenland beschäftigt zu haben . Man erwartet von
Wd vorläufig rasche Hilfe bis es sich zur Teil¬
te an einer größeren Operation entschlichen könne.
Ferdinand von Rumänien hat , wie jetzt bekannt
Tm  Oberbefehl über die Armee aus ausdrück-
mWunsch des Ententekriegsrats abgegeben. Die
hrichten aus dem Innern des Landes haben diesen
'bewogen, den König zu veranlasset'., sich auch in-
itischer Betätigung gänzlich zu entschlagen.
Budgetkommissionder Duma kam es von allen
leiführern zu außerordentlich scharfer Aburteilung
. die Lebensmittelversorgung . Der sehr gemäßigte
Müsident der Duma äußerte sich u. a., daß d-e
Mende Rot das ganze Volk nur einen Frieden - um
» Preis erhoffen lasse.
Mliemfchen Winterfahrplan sollen laut „Berliner
izkblatt" wegen der Kohlen -Not 2000 Züge ausge
ett fein.

md alle anderen italienischen Blätter in dem Mord
,dem Grasen Stürgkh ein Zeichen „tiefer innerer
tag “ erblicken, warnt der „Corriere della Sera ' ,
niit mehr zu sehen als die Tat eines Einzelnen , den

Krieg und feine Folgen nervisch überreizt hätten.
siland ist wieder eine derart starke englandfeindliche
Mgung zu bemerken, daß die Blätter daraus hin-
chn, im ganzen Süden und Westen Irlands herrsche
»r dem englandfreundlichen Teil der Bevölkerung
ite starke Panik . In einer Kirche Süd -Irlands ver-
lihm die Geistlichen die in Dublin erschossenen irischen
ibellen mit christlichen Märtyrern.

~~ feiet Nachrichten melden, daß in Abessinien der
ß> Ihronfolgekrieg in vollem Umfange ausgebrochen
„ L Die Entente fei über die Wendung der Dinge

hi beunruhigt ; sie wünsche, daß Ras Michael, der
jjjj, feer Lids Zemassus , von der gegenwärtigen Regie-

ag belegt werden möge.
fli, i König Konstantins Antwort auf die neueste Zu-
H »ulung der Entente heißt es in verschiedenen Blättern,
ch«sKönig habe die Forderungen mit der größten Ent-
-z, Ang empfangen und er soll gesagt haben, daß er den

Reiten den Oelzweia anbieten wollte , aber weu'tirrten den Oelzweig anbieten wollte, aber wenn
-die Art sei, mit welcher die Anerbietungen ausg-.-

'Amen würden , so nehme er die Borschläge zurück,
^ er gemacht habe.

amei

ser Front bisher schon 75 Offiziere , 6698 Mann gefangen
genommen haben und außer anderer reicher Beute zwölf
Maschinengewehre in ihre Hand brachten, sind schon weit
über Konstantza hinaus bis zu dem 16 Kilometer davon
gelegenen Caramurat vorgedrungen , das an der Straße
nach dem gleichfalls inzwischen nach heftigem Kampfe er¬
oberten Medjidin liegt . Ebenso haben die Angreifer die
Donaustadt Rasova , den bisherigen - Ostpunkt der Stellun¬
gen des rechten feindlichen Flügels schon eingenommen
und bedrohen Cernavoda.

Während diese großen und weittragenden Erfolge auf
dem Balkan erreicht worden sind, haben unsere Truppen!
zugleich im Westen in der Verteidigung einen glänzenden
Sieg über die mit gewaltigem Masseneinsatz anstürmen¬
den Engländer und Franzosen nördlich der Somme er¬
fochten. Den 23. Oktober nennt der deutsche General¬
quartiermeister einen Schlachttag von höchster Krastent-
faltung , und das will an dieser Front nicht wenig besagen.
Gewaltig wie das Kraftaufgebot waren auch die Toten¬
opfer, die die Gegner , namentlich bei Le Trensloy bringen!
mußten , wo sich ein ganzer Wall von Leichen türmt . Süd¬
lich der Somme ließ unser Vernichtungsfeuer die Fran¬
zosen gar nicht erst an unsere Hindernisse heran . Die im
Westen jetzt zum Schrecken unserer Gegner wie durch einen
Zauberschlag trotz unserer wuchtigen! Balkan -Offensive
gekräftigte Artillerie ließ auch am Ostuser der Maas , im
Raume von Verdun , wo die Feinde ihre Somme -Angriffe
zu unterstützen hofften , die feindliche Infanterie gar nicht
aus ihren Erdhöhlen kriechen. (Berlin zensiert.)

m mm-  m ‘novm ^ <i" - - - «
I '^ die der Feind auf diesem Kriegsschauplatz rm-

| Fj** erleiden muß. Und vorwärts geht es erst recht
> Tobrudfcha, wo Mackensens Offensive die Gegner
tz. ^ tem kommen läßt . Der linke Flügel des Fein-

Hof- und Personalnüchrichten.
. 24. Okt. (Priv .-Tel .) Oberst H o f f m a n n,

[fe Generalstabes eines Oberbefehlshabers , erhielt
«tt Pour le mente.

‘Kampf lage an den Fronten
allen Ente nie blättern zittert man um das Schicksal

diiens. Eine schwache Hoffnung war , daß der ru-
W Widerstand in den Grenzpässen der Nordgrenze
^Marsch der Sieger aufzuhalten im Stande fein

' To sprunghaft und unklar die Pläne des feind-
^neialftabes waren , so muß man den rumänischen
™ zugestehen, daß sie die Zugänge von Sieben
"nach der Wallachei zäh und tapfer verteidigt , trotz
Bücher Verluste manchen Gegenstoß versucht haben
Gebens! Die Verbündeten , die nach der Vernich-
^lacht hxz Hermannstadt in den Roten -Turm -Paß
,tUn 9en sind, haben sich jetzt auch den Südausgang
Wichtigen! Einfallstores erkämpft und die ^ hart-

^Perteidigung der Rumänen gebrochen . Hier , fo-
^ .feich des Tömest-Pafses stehen unsere Tapferen
^auf rumänischem Boden . Die hart an der Grenze

llftir am Tömes -Pah liegende rumänische Stadt
i p nach der diese alte Völkerstraße genannt wird

^ schon seit einiger Zeit schwerer Beschießung aus-
ist von deutschen und österreichisch-ungarischen

*? Benommen worden . Die Zahl der dabei gemach-
^Ngen -en, — es sind 600 — steht, wie man voraus-

— wieder in keinem Verhältnis zu den blutigen

Oie amtlichen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier . 24. Okt. (W. T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wie der 22. Oktober war auch der 23. ein Schlachttag

von höchster Kraftentfaltung . Um den Durchbruch um
jeden Preis zu erringen , setzten Engländer und Franzosen
ihre mit starken! Kräften geführten Angriffe fort ; sie hol¬
ten sich trotz ihres Masseneinsatzes nördlich der Somme eine
schwere, blutige Niederlage . Nach Meldung von der
Front liegen vornehmlich westlich von Le Trensloy
ganze Reihen von Toten übereinander . Die Haltung un¬
serer Truppen war über alles Lob erhaben.

Besonders zeichneten sich das brandeNburgische Infan¬
terie -Regiment Nr . 64, das braunschweigische Reserve-
Infant erie -Regiment Nr . 29 und die bayerischen Infan¬
terie -Regimenter Nr . 1 und Nr . 15 aus.

Südlich der Somme kam ein sich vorbereitender Vor¬
stoß im Abschnitte Ablaincourt —Chaulnes in unserem
Vernichtungsfeuer nicht zur Entwickelung.

Heeresgruppe Kronprinz.
Seine Angriffe an der Somme wollte der Gegner durch

Angriffe bei Verdun unterstützen. Unsere Stellungen ! auf
dem Ostufer der Maas lagen unter kräftigem Artillerie¬
feuer . Die feindliche Infanterie ist unter unserer starken!
Artilleriewirkung in ihren Gräben niedergehalten wor¬
den ; die Angriffsversuche sind damit vereitelt.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Vom Meere bis zu den Maldkarpalhen keine größeren

Ereignisse.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Südlich von Kronstadt (Brasio ) ist gestern von deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen in erbitter¬
tem Kampfe Predeal genommen worden, 600 Gefangene
wurden eingebracht.

Am Südausgang des Roten -Turm -Pafses ist in den
letzten! Tagen starker rumänischer Widerstand gebrochen
worden.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gent ratfeldmarfchallsv. Mackensen.
In scharfer Verfolgung des von dem rechten Armee¬

flügel in Auflösung weichenden Gegners hat Kavallerie
der Verbündeten die Gegend von Caramurat erreicht.

Medgidia und Rasova sind nach heftigem Kampfe ge¬
nommen . Die Gesamtbeute,  einschließlich der am
21. 10. gemeldeten , beträgt 75 Offiziere , 6696 Mann , eine
Fahne , 52 Maschinengewehre, 12 Geschütze, ein Minen¬
werfer.

Die blutigen , Verluste der Rumänen und der eiligst
herangeführten russischen Verstärkungen sind schwer. Die
Festung Bukarest ist erneut mit Bomben beworfen worden.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

*
Luftkriieg.

Berlin , 24. Okt. (W. B . Amtlich.) Eines unserer
Marineflugzeuge belegte am 23. Oktober vormittags
Hafenanlagen und Bahnhof von Margate an der Theinso-
mündung mit Bomben.

Am Nachmittag des gleichen Tages wurde an der
flandrischen Küste über See ein feindliches Flugzeugge¬
schwader. bestehend aus drei Flugbooten und zwei Land-
Kampfflugzeugen , von zwei deutschen Seeflugzeugen an¬
gegriffen und nach erbittertem Luftgefecht in die Flucht
geschlagen. Im Laufe des Gefechts wurde ein feindliches
Flugboot abgeschossen. Der Flugmeister Meyer (Karl)
hat damit fein viertes feindliches Flugzeug vom Seeflug¬
zeug aus im Luftkampf vernichtet.

Nach einiger Zeit kamen die feindlichen Flugzeuge,
verstärkt durch sechs weitere Flugzeuge , zurück. Sie wur¬
den von acht unserer Flugzeuge angegriffen nd verjagt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine . .

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht
Wien , 24. Okt. (W. T. B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird nerlautbart:
O est l i che r Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Oesterreichisch-ungarische und deutsche Truppen nahmen

nach erbitterten Kämpfen den Ort Predeal und machten
600 Mann zu Gefangenen . Südlich des Roten -Turm
Passes macht unser Angriff Fortschritte.

Heeresfront des Generalfeldmabschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front hält das italienische
Geschütz- und Minenwerferfeuer an ; namentlich an der
Karsthochfläche sind zeitweise heftige Artillerie - und Mi¬
nenkämpfe im Gange.

Unsere Flieger belegten ein großes Trainlager bei
Savegna erfolgreich mit Bomben.

Südöstlicher  K r i e g s fcha u p l a tz.
An der Dojufa keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Bulgarischer Bericht.
Sofia , 23. Okt. (W. B .) Amtlicher Heeresbericht.

Mazedonische Front : Zwischen dem Prespa -See und der
Cerna schwache Artillerietätigkeit . Im Cerna -Bogen
haben die Kämpfe noch nicht ihr Ende gefunden . Unsere
Truppen , verstärkt durch deutsche Bataillone , rückten gegen
die Dörfer Brod und Slivitza vor.

Im Moglen-ica-Tal und westlich vom Vardar schwache
Kanonade . Oestlich des Vardar lebhaftes Geschützfeuer.
Ein starker nächtlicher Angriff des Feindes gegen das
Dorf Bogoroditza wurde durch unser Feuer und stellen¬
weise im Nahkampf abgeschlagen.

Am Fuße der Belastca Planina Ruhe . An der Struma¬
front beschoß die feindliche Artillerie mehrere bewohnte
Ortschaften vor unseren Stellungen.

Am ägäischen Gestade Ruhe.
Rumänische Front : Längs der Donau Ruhe.
In der Dobrudfcha setzten die verbündeten - Truppen

am 22. Oktober die Verfolgung des Feindes fort . Um
1 Uhr nachmittags ritt unsere Kavallerie in die Stadt
Konstantza ein. Am Abend erreichten und besetzten Abtei¬
lungen des rechter! Flügels die Linie Islam Tepe (16
Kilometer norwestlich Konstantza) . — Dorf Alacap nächst
der Eisenbahnlinie , während Truppen des linken Flügels
die Linie Jdris —Cuiu ^ - Cote 127 (6 Kilometer nördlich
vom Cuius —Mamut —Cote 159 besetzten̂ .

An der Küste des Schwarzen Meeres zog sich ein russi¬
sches Geschwader, das mit seiner Artillerie am Kampf teil¬
genommen hatte , zurück und verschwand in der Richtung
nach Norden.

Der preußische Landtag
soll am 16. November seine Arbeiten wieder aufnehmen.
Wenn im Reichstage alles gut geht, wird sich das Preußen-
parlament also gleich nach der Vertagung der deutschen
Volksvertretung wieder versammeln . Dann werden die
gleichen Fragen , die jetzt im Reichstag bereits erörtert
worden sind, noch einmal vom preußischen Standpunkt ans
behandelt werden. Das ist aber bei der andersartigen
Zusammensetzung des Preußenparlaments keine einfache
Wiederholung , sondern es werden sich, wie bei den nor-
ausgegangenen Kriegstagungen , mancherlei interessante
Unterschiede in der Auffassung und Beurteilung der ein¬
schlägigen Fragen ergeben,. Besonders die Ernährungs-
Politik wird noch einmal ejinKhend behandelt werden.
Ob sich Herr von Batocki dort abermals unbeschränkt , wie
eben im Reichstag zur Verfügung stellen oder sich, wie der
preußische Kriegsminister bisher stets, mit Arbeitsüber¬
lastung entschuldigen wird , steht noch nicht fest. Auf je¬
den Fall wird jedoch die Lebensmitteldebatte im Vorder¬
grund der Novemberverhandlungen des preußischen' Abge¬
ordnetenhauses stehen. Auch die Bewilligung eines neuen
preußischen Millionenkredits für die Gemeinden zu Zwek-
ken der Kriegsfürsorge dürste zu den Kriegsaufgaben der
neuen Tagung gehören. Daneben aber sollen auch noch
wichtige Friedensaufgaben gelöst werden : die Verabschie¬
dung der Gesetze über Einrichtung von Schätzungsäintern
und Stadtschaften , die erneute Beratung des schon einmal
unter den Tischen gefallenen Wohnungsgesetzes und eine
neue Diätenfestsetzung für die Abgeordneten , die anstelle
fester Tagegelder in Zukunft , wie die Reichsboten , An-
wesenheitsgelder erhalten sollen. Dazu werden dann
noch allerlei Interpellationen verschiedener Parteien kom¬
men, so daß bis Weihnachten Arbeit genug vor liegen
dürfte . Nach Weihnachten, Anfang oder Mitte Januar
beginnen dann , wie üblich, die Beratungen des preußi¬
schen Etats . Die preußischen Landboten können also mir

' einer recht langen Sessionsdauer rechnen.
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Der König von Sachsen an der Ostfront
Dresden . 24 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Seine

Majestät der König von Sachsen traf gestern ^ mittag T
dem Oestlichen Kriegsschauplatz em . Auf dem Bahnhof
harten Mannschaften sächsischer Staatsangehorigkert Auf.
stellung genommen , die von dem Konrg rns Ee,prach g

ogen wurden . Seine Majestät stattete dem Oberbefehls¬
haber Prinz Leopold von Bayern ,euren Besuch « b und
hörte am Abend den Vortrag eines Generalstabsoffrzierv
über die Kriegslage . Außerdem bestchtrgte der Konrg
einen sächsischen Fliegerabwehrkanonenzug.

Aus dem Reiche.
Bei der Fortsetzung der Beratungen über dieE r n äh-

runsfragen  im Hauptausschuß des Reichstages ver¬
handelte man zunächst über Brorgetreide -, Hülsenfruchte,
Kaser und Gerste . Herr von Batocki erklärt , dre Grupenv
frage sei befriedigend gelöst . Mit allem Nachdruck wir
die ' Herstellung von Nahrungsmitteln aus Gerste und
Hafer gefördert . Nachdem noch die Wagen,rage der Er,en-
bahnen , die Gersten - und Kleiefrage ausführlich befprochen
war betonte Herr v. Batocki noch, daß dre Nahrmrtrel mrt
allem Nachdruck billiger gemacht werden Ionen.

Französische Kulturarbeit.
In dem Landesverrats -Prozesse gegen den früheren

Minister Ghenadiew  ist nach langen Verhandlungen
gerichtlich sestgestellt worden , daß der Angeklagte von dem
französischen Vertreter de Chosiere dre Summe von 24
Millionen Francs  erhalten hat , um durch Be-
üeckuna von Abgeordneten die bestehende Regierung zu
stürzen und ein Ministerium an ' s Ruder zu bringen das
Bulgarien an Frankreich und England .verkaufen , sollte.
Mit solchen Mitteln arbeitet die französische Regierung.
Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit!

Prüfungsstelle , bezw . der Finanzausschuß , wäre w
in der Lage zu ersehen , ob der Prozentsatz , als Untat 1
schlag auf den, Einkaufspreis der Waren , richtig iei11®*
in allem : Für die Stadt keinen Schaden , aber auch'A
Nutzen.

Dem Stadtv . Zimmerling,  wäre , derLiem » raorv . o i m m ^ i a, » un , oer ]0Ji
Fürsorge der Stadt wegen , ein Defizit lieber als ein «

Er erörtert dann die Aufstellung der Bilan

kt.  I
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Verbot der deutschen Tagesberichte.
Basel . 24. Oft . (Priv .-Tel .) Ein Mitarbeiter

des

Radical " . der sich um Freigabe des Abdrucks der deut¬
schen Tagesberichte bemüht , erzählt , daß ihm em Mmcher
dazu sagte , im Anfang des Krieges habe Joffve das Ver¬
bot erlassen müssen, weil die Kriegslage zu kritisch ge¬
wesen sei, als daß die Franzosen dre deutschen Siegesmel¬
dungen ertragen hätten . Aus die Bemerkung , daß das
edutsche Publikum .regelmäßig Kenntnis von französischen
Erfolgen nehmen dürfte , bemerkte der Minister . da ->
deutsche Volk ist stramm diszipliniert , und es ^ überzeugt,
daß die französischen Tagesberichte nur eingebildete Siege
bringen und die wirklichen Niederlagen chrfchweigen.
„Radical " erzählt weiterhin , daß die militärischen . Mit¬
arbeiter der großen Pariser Zeitungen zur Ab âs untz
einigermaßen vollständiger Uebersichten gezwungen stn^
die deutschen Tagesberichte zu Rat zu ziehen oa l v is
daß die Auffassung , die von einem französischen Minister
den Deutschen zugeschrieben wird , auch m Frankreich
weit verbreitet sei . „Radical " schließt diese Erzählung
mit der giftiger . Bemerkung , daß die französischen Zeitun¬
gen zwar von der Verwendung erstickender Gase durch den
Feind reden dürfen , aber ja nicht von ihrer Verwendung
durch die Franzosen.

Französische Kriegsanleihe zn Schleuder¬
preisen.

Kopenhagen , 24 . Okt . Die hiesige Presse enthäst im
Anzeigenteil Aufforderungen zu Zeichnungen auf die
öprozentige französische Kriegsanleihe 191b . Wenn der
ganze gezeichnete Betrag bei der Zeichnung eingezahlt
wird , ermäßigt sich der Zeichnungskurs von 8« drei Viertel
Prozent auf 87 Ms  Prozent.

Unter solchen Bedingungen pflegten sonst nur Lander
zu arbiten , deren Kreditwürdigkeit erschöpft ist.

begrüßt die Vorlage hes Finanzausschusses und bit« ! ^
Unbemittelten die Lebensmittel , wenn möglich untn
Einkaufspreise abzulassen.

Stadtv . D e b u s erörtert kaufmännisch die Rechne
legung der Lebensmittelstelle und kommt zu dein F^f
daß dieselbe richtig gewirtschaftet habe . Sie s
arbeiten , daß kein Minus herauskomme . Für die
bemittelten , fordert er billige , für die Bessersitu'
höhere Verkaufspreise.

Stadtv . Dippel  äußert sich gleichfalls zur
und wie man zum Gewinn gekommen . Auch er wän'
mit Rücksicht auf die Verhältnisse , billigere Kartosf '
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Dem Hinweis auf die Mehrbelastung der Bessersitui^
fei von anderer Stelle entgegnet worden , daß diese.!.. ... rtttS.Ötll '1114-V f
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CoKaie Racbrlcbtetn
Bad Hombusrg v. dr Höhe . 25 . Okt . 1916.

Sitzung derStadtverordneten-Versammlung
vom 24 . Oktober.
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Vergeltnugsmastnahmeu.
Neuerdings werden Vergeltungsmaßnahmen wegen un¬

würdiger Behandlung kriegsgefangener deutscher Solda¬
ten in Rußland durchgeführt . Das Gefangenenlager m
Hann . Ströhen , in dem früher gefangene französische und
russische, auch einige englische Soldaten sich befanden , rst
jetzt von diesen geräumt und für dre Aufnahme von 1000
russischen Offizieren hergerichter worden , dre dieser Tage
dort eingetroffen sind . Es handelt sich dabei um Verge-
lung für schlechte Behandlung unserer gefangenen Solda
ten .' besonders beim Bahnbau auf der Halbinsel Kola.

Gasvomben auf Zivilbevölkerung.
Der Kriegsberichterstaster Hermann Katsch schreibt

u . a . über die gestrigen Gasangriffe:
Nicht zufrieden mit dem traurigen Ruhm , den die

französischen Flieger sich in Karlsruhe Tübingen u w er-

Der Magistrat ist nur vertreten durch die Herren Ober
bürgermeister Lübke und Stadtrat Arrabin . Außerdem
sind anwesend 19 Stadtverordneten . Den Vorsitz über¬
nimmt Stadtverordnete Zustizrat Dr . Zimmermanm

Zunächst handelt es sich um das Rucktrlltsgesuch des
Stadtv . Zimmerling,  der , nach seiner Erklärung , aus
der Museums -Kommission austreten will , weil dre Sitz¬
ungen fast immer an Vormittagen stattfinden , welchen er
verhindert ist beizuwohnen . Bei dieser Gelegenheil
moniert er gleichfalls die öftere Inan pruchnahme der
Stadtverordneten ' bei Besichtigungen usw . an Vorml .--
taaen Die wenigsten wären dann in der Lage der Ein¬
ladung Folge zu leisten . Oberbürgermeister L ü bk e ver¬
sickert daß bei allen Einladungen nach Kräften Ruckstch.
genommen werde . Er bedauert , daß Stadtv . Zimmerling
darum sein Amt niederlegen wolle , und daß er sich de- -
wegen nicht an ihn gewendet habe . Die Anberaumung
einer Sitzung an Vormittagen liege nicht rm bösen Willen.
Es werde aber schon möglich sein , dieselben zu einer an¬
deren Zeit abzuhalten . Diese Zusage , die Stadtv . ^ ustiz-
rac Dr . Zimmer mann  unterstützt , veranlassen den
Stadtv . Zimmerling zur Zurücknahme seines Rucktritts-

55' ^egen ein Kreditnachbewillignng  von Mack
1429 60 für die Volksschulen , die auf alle Fälle gewahrr
werden muß , erhebt sich kein Widerspruch . Dagegen bean¬
standet Stadtv . Hufs  die Kosten für die Einrichtung elek¬
trischer Beleuchtung im Klärbecken.  Das Material
(Kupfer ) fei jetzt gar nicht zu haben und die sonstigen
Materialpreise wären um 50 Prozenr gestiegen . Er bean¬
tragt den diesbezüglichen Magistratsantrag abzulehnen
und die Angelegenheit bis nach dem Kriege zurückzustellen.
Oberbürgermeister Lübke  erwidert , daß der Magistrat
nur durch die Notlage zu seinem Antrag gekommen sei.
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7'Schwerkranke sind das Resultat . Haben denn dre Leute
nich? überlegt , daß wir diese Scheußlichkeit m tausend^
jacher Weise erwidern können ? Daß unsere Zeppeline so
viel Gas auf einmal auf die Städte werfen können , daß
wir die Einwohnerschaften ganzer Städte in wenigen
Augenblicken vollständig vernichten können?

Schiffsverlnsic.
Kopenhagen . 24 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

schwierige Lage , in der sich Großbritannien infolge der
chweren Verluste der englischen Hmrdelsflorce befinde,
und die st chsicherlich noch verschlimmern wird , Ot gegen¬
wärtig in der englischen Presse Gegenstand ausführlicher
und lebhafter Erörterungen . Von allen , Ser en wird dar-
auf hingewiefen . daß die englische Handelsflotte verhält¬
nismäßig schwerere Verluste erlitten hat . als irgend erne
andere , Da sich diese in den zwei Jahren des Krieges auf
ungefähr vier Millionen Tonnen , order rund 20 Prozent
der Eesamitonnage belaufen . Gleichzeitig werden - heute
Klagen darüber erhoben , daß die Regierung nichts zur
Verbesserung der Zustände unternimmt . Das Blatt fuhrt
dann englische Blätterstimmen an , in denen es heißt : Ein
Eingreifen des Staates ist eine Nolwendigkeit , wenn die
Interessen des Schiffsbaues und der Reedereien Englands
vor dem langjährigen Wettbewerb weit besier vorbereite¬
ter Länder geschützt werden sollen , wenn die Handelsflotte
die ein Hauprfaktor des industriellen Wohlstandes des
britischen Reiches ist , ihr Ansehen wieder gewinnen sdll,
wenn wir unsere Kriegsschulden , sollen ertragen können,
ohne niedergedrückt zu werden und wenn wir nicht zu
einem ungünstigen Friedensschluß gezwungen werden
sollen ; denn eine Verlängerung der Fsindseligkeiten er¬
stickt unsere Zufuhren . Es müssen schnell Maßnahmen er¬
griffen werden , um unsere gegenwärtige Lage zu ver¬
bessern . Die Frage eines Eingreifens des Staates ist von
größerer Wichtigkeit, , als die Ereignisse auf irgend einem
der Kriegsschauplätze.

KristAnLa . 23 . Oft . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
heutigen Abendblätter bringen an erster Stelle unter
großen Ueberschriften die heute eingelaufenen zahlreichen
Telegramme über die neue Versenkung von sieben nor¬
wegischen Schiffen , fünf Dampfern und zwei Segelschiffen
sowie über die Aufbringung zweier weiterer Schiffe durch
deutsche Seestreitkräfte , wodurch die norwegische Kriegs-
vnsickcrrng einen Gefamtverlust von 3 756 000 Kronen
auf einn al erleidet . Dies verfehlt natürlich gerade bei
der gegenwärtigen Lage nicht , nicht nur in den zunächst be

Gas . Erforderlich sind 360 Mark . Die Magistratsvor
läge findet darauf Annahme . Weiter gibt die Versamm¬
lung ihre Zustimmung zur Einrichtung elektrischer Bc-
leuchtung in der städtischen Mühle . Den An .rag begründet
-ebenfalls Oberbürc -ermeister Lübke . Die Lichranlage,
Kosten 440 Mark , leistet die Stadt , die Beleuchtungskör¬
per der Mühlenpächter.

Der fünfte Punkt der Tagesordnung , die Errichtung
einer Offiziers - H e i l a n st a l t , wird auf Antrag
des stellvertretenden ' Vorsitzenden , Iustizrat Dr . Zim¬
mer  m a n n , in die Geheimsitzung verlegt.

Die längste und breiteste Erörterung beansprucht der
letzte Beratungsgegenstand , die Bilanz der Lebens¬
mittelversorgung.  Bekanntlich war die Schluß¬
rechnung zur Prüfung an den Finanzausschuß überwie¬
sen worden und über das Ergebnis referiert Sradtv.
Behl  e . Einleitend betont er , daß die auf der Tagesord¬
nung der vorigen Sitzung bemerkte „Dringlichk >' it " auf
nichts anderes , als auf eine ordnungsmäßige und deswegen
nicht aufzuschiebende Rechnungslegung Bezug hatte.

Der eingehenden Darstellung des Herrn Referenten
entnehmen wir folgende , die Allgemeimheit interessierende
Rechnungspo, !sten wie sie sich aus der Bilanz ergeben
haben.

Waren (Anfchasfung ) : 862 510,33 Mk ., Warenbestand
(1 . 8. 16.) 294 537,92 , Äusstände 9510,35 Mk . Zusammen
1 166 564,60.

Ausgaben : 1034 245,50 Mk . Zu zahlen : 62 927,19 Mk.
Zusammen 1067 172,69 Mk . Hiernach Brutto Gewinn:
69 391,91 Mk.

Hiervon ab : Unkosten 38 296,96 Mk ., Kosten der Ein¬
richtungen 1337,56 Mk ., Zinsen 15 000 M *. Zusammen:
54 634,51 Mk.

Sonach : Brutto -Gewinn 69 391,91 Mk ., ab obigen Be¬
trag von 54 634,51 Mk ., bleiben 14 757,40 Mk . als Netto-
Gewinn.

Der Finanzausschuß legt auf die künftige Preisbildung
der zum Verkauf kommenden Waren ganz besonderen
Wert und blickt dabei auf das Beispiel größerer Städte
Seine Aufmerksamkeit gehört infolgedessen dem Gewinn
und den« tatsächlichen Unkosten , die für den letzteren von
Bedeutung sind . Für die Allgemeinheit , mit Rücksich: auf
etwaigen Gewinn , keine unnütze Verteuerung der Lebens¬
mittel . Es fei nicht Sache der Stadt einen Gewinn zu
erzielen . Der vorliegende Rechnungsabschluß ergebe ein
Nettogewinn von 14 757 Mk.

Zur Orientierung in der Preisbildung , wünscht

einen größeren Anteil an den Schulden zu tragen .
Er empfiehlt die Einführung eines „Etasfelrari-
Stadtv . Schick lenkt , hinsichrlich der Unkosten, dsi j
merksamkeit auf den Schlachthofbetrieb , die ganz bed-u
wären.

Stadtv . Zimmerling  meint , daß man nicht
Rücksicht aus die Mindebemittelten nehmen soll, s»st
auf die Bürgerschaft im allgemeinen . Man könne
seiner Auffassung ein paar tausend Mark recht gut au
allgemeinen Etat übernehmen.

Oberbürgermeister Lübke  sind die Darstell
sehr interessant gewesen . Die Gegensätze seien, na
prüft , indessen nur scheinbare . Wir wollten keinen
winn machen und haben auch keine zu vorsichtigej
Politik getrieben . Unse ? Ziel war : nichts verdienen,
auch ebensowenig zusetzen, damit kein höheres Defizit
auskommt . Was bedeutet der erzielte Gewinn , beic
Umsatz von über einer Million ? Was wir gut gei
kommt den Unbemittelten zu gut . Die Summe k.
wir jetzt für diejenigen verwenden , die am
leiden haben , das -sind — die Kinder . Hinsichtlich
Kartoffelpreise , berücksichtige man die Lage der armen,
völkecung , soweit als möglich . Bedenklich sei das Hei
setzen des äußersten Preises schon um einen Pfennig,
würde bei der großen EesamtaufweNdung ein Desizü
oierzigtausend Mark ausmachen . Was wir können,
gern gesechhen. Eine Staffelung des Preises kann ein
für gut finden , hofft aber ein besriedigendes Ziel z
den . Er hofft , daß die heunge Beratung der Leben-A
kommisfion dazu beitrage . Schließlich dankt er den'
die täglich neue Schwierigkeiten zu bewälrigeni
ohne die man gar nicht hätte arbeiten können . Sie
fen sürs Vaterland und für die Stadt um durchzu
und zum guten Ziele zu kommen.

Nach einer Erörterung über die Verwendung
Reichsfleisch karte , auf die wir , des Raumes wegen,
näher eingehen können , spricht Stadtv . Denseld
Unzuträglichleiten in der Kirdorfer Verkaufsstelle
bittet um weitere Zuwendungen von Zusatzbroiklr
Stadtv . D e b u s regt die Schweinehallung in Privath
Haltungen an und orientiert sich über die dazu nötii
Futtermittel.

Stadtv . S ch l o t t n e r , nennt die Kirdorfer
Leure , sie kauften mit ihrer Lebensmittelkarte am e
Tag in Homburg , trotz der dort errichteten städt.
kaufsstelle , und beeinflußten - den Verkehr in der
kaufsläden.

Stadtv . Ra -ab  bemerkt dazu , die Kirdorfer ka
lieber in Homburg , wo sie bessere Waren erhalten d
auch schöileres Fett . Das sei Tatsache . , ,

Oberbürgermeister Lübke  bedauert , daß ein -
verordneter so frivole und lächerliche Anschuldig"
gegen die Verwaltung erhebt . Solche BeschuldiW
auszusprechen , solle man sich doch vorher überleger
könne nur bedauern , daß so etwas oorkommt . ,

Stadtv . Raab  erwidert , er habe nur TarsacheO ent Herr
geteilt , aber niemand verletzen wollen . In HomtuiSt°tzriex
das Fett besser wie in Kirdorf . beiden

Oberbürgermeister Lübke  überläßt es dem . «ich Bru
der Versammlung was Stadtv . Raab Raab jetzr vorg t Staboe
gegen vorher . Es bestünde kein Unterschied , -der ist
bekäme genau dieselben Waren wie Kirdorf . kleinen
die Aeußerung des Stadtv . Raab so aufgefaßt , als Mg jArbe
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ten die Kirdorfer schlechtere Waren als die Hom Tagung
Dagegen müsse er energischen Widerspruch erheben. ,MLertrai
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Herr Raab die Auffassung hatte seine Kirdorfer » negsbesi
gen zu müssen-, dann hätte er schon einmal zu mir > nde,, m
können . Solches Verfahren , verstehe ich nicht. . ^ teiligr
tragen ist, daß der stellvertreten 'de Vroisitzende, .. DsitjW
Dr . Zimmermann dem Herrn Landrat , unter auS: »h nunn
Zustimmung , vor Beginn der Sitzung Dank sagte
Ueberlassung des Saales . .. -e v^n <

Die öffentliche Beratung wird hierauf geichlaüe- 5)% «^

* Die Kaiserin hat aus ihrem Besitz der Gol̂ ^ sin
Sammlung eine große Anzahl Schmucksachen o» .
Wert , darunter schwere Ketten -, Armbänder , Bro>
Ringe , überwiesen . ^

* Krie gsil̂ iSze ichnu ng . Dem Musketr -er Ar , <•
Kögel  von hier -ist das Eiserne Kreuz 2. Klajse »«W ^ « esp,
worden . qA  L ! Z

e. Für die Gattinnen unserer Krieger, nber/̂ n'mi.
alle Eltern wird heute abend 8(4 Uhr im ^ [
der Erlöserkirche Herr Direktor Winkle  aus ,
Schlesien -, ein bewährter Pädagoge sprechen » en
Thema : „Wozu verpflichtet uns der WeltkrNg: „Wozu verpflrchter uns der Breurr » » ^ t »,
auf unsere Kindererziehung . Wer die Jugend ttt «
Zukunst . Es handelt sich um die Zukunft unsere" noi
Es wird herzlich zu diesem Vortrag eingel ^den- HMr!

wundet , Ioh . Becker - Cronberg l . oerw ., K^ e

Alts den Barlustlisten
in Gefangenschaft , Heinr . Henrich - Nieder
wundet, Zoy. Jöcttet- v-ronverg verw.. r at \ir,% l
Königstein verm., Hermann Lind - -FalkenstelN ^ »9«
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Kriegsbeschädigjten-Fürsorge.
Kriegsbeschädigt -eni-Fürsorge

Der Landes-
Regler ^"!'im
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